dungen in 


M 5727. 


Sonnabend, 


1869. 


Die „Danziger 
M ge wu nt 


orgen 


Poſt⸗Anftalten angenommen. 


Bei der am 22. Oct. f era bung der 4 Klaſſe 140. K 
ei der am . fortgejegten Ziehung der aſſe 140. K. 
preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. 
auf No. 65,430 und 73,228. 3 Gewinne von 5000 Thlr. auf No. 
1358 25,121 und 26,79%. 7 Gewinne von bie, fielen auf 
No. 40,133 49,438 61,849 76,877 84,269 85,545 und 86 677. 
38 Gewinne von 1000 r. auf No. 7348 7969 8103 
10,455 13,751 15,994 18,934 22,737 26,110 30,531 31,958 38,895 
39,150 39,740 44,955 45,217 47,134 47,520 49,535 50,305 54,861 
56,668 59,764 60,608 67,390 68,410 70,043 73,291 76,314 78,776 
79,182 80,018:80,538 84,175 Du 92,146 92,870 und 94,408, 
” : 


15 500 15 500 16 700 1 245 40,215 20.259 20,521 20 540 22,093 
491 27/346 2,771 31,053 32,938 30,247 36,298 30,391 37,749 


1896 69, 0 767 71,920 74,039 
76.482 80,798 80,955 82,126 83,299 88,572 85,009 86,024 
89,432 89,463 90,383 und 90,677. . 

58 Gewinne von 200 auf No. 780 1860 4109 4457 
4737 7391 8984 11,444 11,620 12,584 12,705 12,832 14,450 
15,448 16,570 16,823.16,996 24,364 24.984 29,374 30,556 31,878 
32.518 34,253 34,448 35,285 35,635 38,900 39,613 41,444 44,004 
44.990 45,786 47,019 47,734 51,143 51,776 53,702 54,103 54,564 
55,337 57,351 57,810 57,980 64,381 65,089 69,790 70,051 74.395 
a 79.686 81,121 82,500 85,796 87,735 87,817 90,531 und 


En nn Pe un ei 
„Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachm. ö 
Paris, 23. Oet. Der „Patrie“ zufolge verweigerten 
die Arbeiter ihre Theilnahme an der eventuellen Kündge⸗ 
am 26. Det. — Nach der „France“ wurde wahr⸗ 
ſcheinlich im geſtrigen Miniſterralh die Eröffnung der 
Kammer zu Anfang des November beſchloſſen. 


22. Die Kaiſerin, welche heute in 
ihrer Jacht „Aigle“ hier ankam, hatte ſich 
tsdr 9 leden feierlichen Empfang verbeten. Sie fuhr 
ſogleich in Begleitung des Bicekönige, der gestern zu ihrem 
Empfange hier eingetroffen war, direct nach Kairo. (N. T.) 


S. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 22. Oct. 
5 5 Al. Blum (2. Köln. Wahlbez.) hat ſein Mandat 
niedergelegt; das des Abg. Bergenroth iſt erloſchen. — 
Ein Schreiben der Abgg. Kryger und Ahlmann (Schles⸗ 
wig), betr. die Eidesleiſtung, wird verleſen. Sie beantragen, 
daß das Abgeordnetenhaus die Regierung zu einer bündigen 
Erklärung auffordere und eine Reſolution faſſe, um die Re⸗ 
gierung zur us führung des Art. V. des Prager Friedens 
zu veräulaſſen. Wenn dieſes geſchehen, würden ſie ſich über 
ihre fernere Stellung ſchlüſſig machen. Das Schreiben geht 
an die Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion. — Graf Baudiffin 
fol das Abgeordnetenhaus in einer Rede beleidigt haben. 
Der Juſtizminiſter überreicht die Nequiſition des Staatsan⸗ 
walts, um vom Haufe die Erlaubniß zur ſtrafzerichtlichen 
Verfolgung des Abg. Grf. Baudiſſin zu erhalten. Das Schrei⸗ 
ben geht an die Juſtizcommiſſion. — Abg. v. Puttkammer 
beantragt Namens der Geſchäftsordnungs⸗Commiſſton, daß 
die Fortdauer des Mandats des zum Rechtsanwalt und No⸗ 
tar bei dem Stadtgericht in Berlin ernannten Abg. Leſſe 
(ELSE ERS SEEN. CART ERUE EN ETTTTTT FETTE STE TRETEN 


— tneenen.n 


Stadt⸗Theater. 


„Tannhäuſer“ von Richard Wagner. Bon der muſi⸗ 
kaliſchen Fortſchrittspartei bis in den Himmel gehoben, von 
den enragirten Anhängern klaſſiſcher Muſik unterſchätzt und 


angefeindet, hat Wagners „Tannhäuſer“ auf den dent 
Bus 1 80 112 für Schritt ſeia Terrain gewonnen Fest 
durch feine Berechtigung, unter den RepertoireOpern einen 


Platz zu finden, dokumentirt. Der Widerſpruch der Meinun⸗ 
gen über Wagners ai iſt noch in voller Bluͤthe, es 
wird immer noch mit Leidenſchaft für und gegen dieſe 
Richtung gekämpft, aber der „Tannhäuſer“ ſieht ſich davon 
weniger berührt, theils weil die Gewohnheit des Hörens die 
Gegner mit dem ihnen Widerſtrebenden allmälig verfühnt 
bat, theils auch weil in dieſer Oper die äußerſten Conſe⸗ 
guenzen des Wagner'ſchen Wollens noch nicht zu Tage treten, 
Wagner war beim Tannhäuſer bei weitem nicht jo gründlich 
im Reformiren, wie es ſpäter geſchah z. B. in „Lohengrin“, 
Tenge in „Triſtan und Iſolde“ und im „Rbeingold“. 
Taunh Her hat noch fo viel vom herkömmlichen Opernſtyl, 
daß der, allerdings animoſe Ausſpruch: „Das Schöne in 
Wagner's Muſik ſei nicht neu und das Neue nicht 
ſchön“, nicht ganz ohne Grund iſt. Neben wahrhaft 
großen poetiſchen, harmoniſchen und inſtrumentalen 
Schönheiten dieſer Muſik treten in der elo⸗ 
die- Führung nicht felten ganz gewöhnliche, ſtark abgenutzte 
Gefühlsphraſen auf, die in einem Werke, das einen hohen 

ang beanſprucht und auf abſolute Originalität ausgeht, ber 
remden müſſen. Der Part des Wolfram von Eſchenbach, 
en und für ſich edel gehalten, iſt mit ſolchen Phrafen ziem⸗ 
lich ſtark gewürzt und die Popularität des „holden Abend. 
ſterns“ iſt 
di der Melodie i ‚en. 
mi ht in der Abſicht der zurückzuführen 
» Tannhäuſer“ hier noch um eine zu vermehren. 


Doch, es liegt 
Re⸗ 


eitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
Nontage Abends. — Beſtellungen werden in der 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. 40 und auswärts bei allen Königl. 


zum Theil auf ſehr bekannte ſentimentale Wen⸗ 


Kritik, die vielen Abhandlungen über 
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23. Oktober. (Abend-Ausgabe.) 


SE Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 125 20 Sgr. — Inſerate 
Si N e nehmen an: in 9 
N H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurd a. 
45 Dͤger'ſche B 


Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen 


uchhandl.; in Elbing: Neumann ⸗Hartulann'e Buchhandl⸗ 


anzuerkennen ſei und das Haus tritt dieſem Antrage bei. Gebiet des Nordd. Bundes; daſſelbe Jahr iſt auch Mün⸗ 


— Es folgt die Vorberathung über den Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes über das Aller der Großjährigkeit. Derſelbe lautet: 
§ 1. Das Alter der Großläbrigkeit beginnt im ganzen Ber 
reiche dieſes Geſetzes mit dem vollendeten einundzwanzigſten 
Lebensjahre. § 2. Dieſes Geſetz tritt am 1. April 1870 in 
Kraft. — Es find mehrere Amendements geftellt, die ſpäter ats 
gelehnt werden. Wir werden dieſelben im Laufe der Diseuſ⸗ 
ſion mittheilen. Der Abg. Lasker hat beantragt einzuſchal⸗ 
ten: Die Beſchränkungen der vermögens rechtlichen en 
in Folge der väterlichen Gewalt hoͤren mit dem Eintritt der 
Großjährigkeit auf. — Abg. Windthorſt (Lüvinghauſen) 
empfiehlt feinen Antrag, einen $2 einzuſchalten: „Die Groß⸗ 
jährigkeits⸗Erklärung darf in denjenigen Gebieten, in denen 
fie geſetzlich zugelaſſen iſt, unter den Bedingungen und mit 
den Wirkungen der beſtehenden Geſetze erfolgen, wenn der 
Pflegebefohlene ohne Unterſchied des Geſchlechts das 18. Lebens⸗ 
jahr zurückgelegt hat.“ Die im Lasker'ſchen Antrag enthaltene 
Frage hänge nur loſe mit dieſem Geſetze zuſammen und 
ſei zur Entſcheidung noch nicht reif. — Abg. Leſſe: 
Dieſes Geſetz ſtellt. einen erfreulichen Fortſchritt dar, 
hauptſächlich weil es die Gerichte erheblich entlaſtet. 
In einigen Punkten ſteht es aber mit dem geltenden Rechte 
im Mißverhältniß. Es wird ſich eine Inconvenienz daraus 
ergeben, daß die Pflegebefohlenen mit dem 20. Lebens jahre 
die Verwaltung ihres Vermögens übernehmen können; die⸗ 
ſelbe wird erſt durch eine neue Vormundſchaftsordnung be⸗ 
ſeitigt werden können. ie durch den Antrag Laskers ange⸗ 
regte Frage hätte auch ich lieber bei dieſer Gelegenheit nicht 
erörtert und Hr. Lasker wird ſie gern an eine Commiſſion 
verweiſen laſſen. Leichtſinnig hineingeworfen iſt die Frage 
aber nicht; ſie iſt vielmehr ſchon öfter erörtert und der deutſche 
Juriſtentag hat ſie dahin entſchieden, daß der großjährige 
Hausſohn für handlungsfähig zu erachten ſei. Daß die 
Frage aus practiſchen Gründen eine Erwägung verdient, be⸗ 
darf keines Wortes. Die Wirkung des vorliegenden Geſetzes 
wirb in den Lanbestheilen, wo bisher mit dem 18. Lebens⸗ 
jahre die Großjährigkeit eintrat, eigenthümliche Rechtsſtrei⸗ 
tigkeiten herbeiführen in Bezug auf die Frage, ob die dort 
bereits großjährig Gewordenen durch das neue Geſetz, falls 
fie inzwiſchen das 21. Lebensjahr noch nicht erreicht haben, 
wieder in den Stand der Minderjährigkeit verſetzt werden. 


Nach dem Sinne des allgemeinen Landrechts muß dieſe 


Frage verneint werden. — Abg. Colberg empfiehlt 
den 8 1 ſo zu faſſen: „Jeder Preuße wird mit 
dem vollendeten 21. Lebensjahre großjährig“. 


— Abg. v. Brauchitſch (Elbing) erklärt ſich als Freund 
der Rechtseinheit, aber nicht der Rechtseinerleiheit. Die ver⸗ 
ſchiedenen Großjährigkeitstermine haben keine ſo bedeutenden 
Jnconvenienzen zur Folge. Jedenfalls iſt es aber nicht ge⸗ 
rechtfertigt, die 171 Mill. Preußen, für die bisher das 24. J. 
als kritiſches Alter galt, der Minorität von 63 Mill. unter 
zuordnen, die mit 21 J. großjährig werden. Mit 20 oder 21 
Jahren wird jetzt meiſtens die Gymnaſtalbildung des jungen 
Mannes erſt vollendet; iſt es denn da rathſam, ihm die Ver⸗ 
waltung ſeines Vermögens in einem Augenblick anzuver⸗ 
trauen, wo er ſeine Studien beginnen und das Leben genie⸗ 
ßen ſoll? Der Militärdienſt fällt in Preußen vorwiegend in 
die Zeit vom 21. bis 24. Jahre; Sie würden alſo dem jun⸗ 
gen Manne ſein Vermögen in demſelben Zeitpunkte auslie⸗ 
fern, wo er ſeinem häuslichen Berufe entriſſen wird, wo er 
beim Militär erſt die Schule des Lebens, oft auch des Wiſ⸗ 
ſens erſt durchmachen ſoll. Es müßte die Verſchiedenheit der 
Provinzen dabei berückſichtigt werden. In meiner Provinz, 
in der viele flaviſche Elemente vorhanden find, lernt der 
Soldat oft erſt leſen und ſchreiben! Redner beantragt 
Verweiſung der Vorlage an eine Commiſſion. — 
Reg.⸗Commiſſar Förſter: Die Wahl des 21. Jahres als 
Termin der Münvigkeit iſt gewählt mit Rückſicht auf das 


ferent war oft genng in der Lage, an das Werk 


Betrachtungen zu knüpfen. Die Gewohnheit des Hörens hat 


auch ihm manches Widerſtrebende, Excentriſche, Schroffe 
näher gebracht. Unbeſtritten bleibt der hohe Eruſt und die 
bedeutende poetiſche Kraft des Schaffens, durch die der Com⸗ 
poniſt auch ſeinen Gegnern imponiren muß. Die Wahl des 
Stoffes iſt an ſich ſchon eine glückliche, die dichteriſche Be⸗ 
handlung und der ſceniſche Aufbau des Ganzen darf meiſter⸗ 
haft genannt werden. Aus der Vereinigung dieſer Vorzüge 
und unter Mitwirkung weſentlicher, oft ergreifender Schön⸗ 
heiten der Muſik ergiebt ſich ein intereſſantes und impoſan⸗ 
tes Opernwerk, deſſen Beventung trotz aller aus dem Syſtem 
Wagners reſultirenden Mängel nicht unterſchätzt werden darf. 

Das Werk iſt hier in der vorjährigen Saiſon nicht ge» 
geben worden und batte deshalb ein recht zahlreiches Audi⸗ 
torium herbeigezogen. Die Darſtellung ſchien den Schwie⸗ 
rigkeiten der Wagner'ſchen Muſik gegenüber von manchen 
Seiten noch an techniſcher Unreife zu leiden, auch waren nicht 
alle Rollen im richtigen Geiſte aufgefaßt, Wir empfehlen 
für die Wiederholung der Oper noch eine ſehr gründliche 
Orcheſterprobe, um ſo mehr, als die Direction ſich diesmal 
nicht in den Händen des kundigen Führers befand, der mit 
der Partitur vollkommen vertraut iſt und die Oper ſchon oft 
geleitet hat. Es bedarf eines ſehr erfahrenen Steuermanns, 
um den „Tannhäuser“ durch die vielen muſikaliſchen Klippen, 
3. B. durch die überaus ſchwierigen Enſembleſätze und durch 
den Wogenſchwall des Orcheſters glücklich aus Ziel zu 
bringen. — Herr Arnold that ſein Möglichſtes für den 
Tannhäuſer, aber den gewaltigen Kämpfen der Leidenſchaft 
hielt die Stimme nicht in ausreichender Weiſe Stand, wo⸗ 
durch der Gipfelpunkt der Partie, die Erzählung im dritten 
Act, das mächtig Erſchütternde einbüßte. Auch von der noth⸗ 
wendigen Kraft und Poeſie der Darſtellung blieb Herr A. 
manches ſchuldig. Fräulein v. Tellini beſitzt für die Eli⸗ 
fabeth recht glückliche Naturgaben, aber bis jetzt hat fie den 


| 
| 
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digkeitstermin in Holland, Belgien, Frankreich und Italien, 
Ländern, mit denen wir in lebhaftem Verkehr ſtehen. — Abg. 
v. Gottſchewski: Die Frage, ob man mit 21 Jahren 
jedem Preußen die ſelbſtſtändige Behandlung ſeiner Ange⸗ 
legenheiten übertragen kann, kann das Haus ohne Bedenken 
bejahen. Die Mehrzahl derer, um die es ſich dabei 
handelt, gehört dem Gewerbe⸗ und Arbeiterſtande an 
und der iſt in der That ſchon mit 21 Jahren 
ſelbſtſtändig. Redner empfiehlt, das Geſetz erſt mit dem 
1. Juli 1870 (ſtatt 1. April) in Kraft treten zu laſſen. 
— Yuftizminifter Leonhardt: Der Abg. v. Brauchitſch ging 
davon aus, daß die alten Provinzen wegen ihrer überwiegen⸗ 
den Seelen⸗ und Quadratmeilenzahl ein vorzugsweiſes Recht 
hätten, bei der Reform von Geſetzen berückſichtigt zu werden. 
Dieſer Standpunkt würde zu einer gewiſſen Zeit berechtigt 
geweſen ſein. Aber dieſe Zeit iſt dahin; ſie iſt dahin ſeit dem 
J. 1866 und kehrt nie wieder. Die preußiſche Geſetzgebung 
iſt jetzt angewieſen auf die Geſchichte der Geſetzgebung der 
großen Culturſtaaten und beſonders Deutſchlands; ſie kann 
den Partikularismus nach keiner Seite mehr dulden, weder 
den der annektirten noch der altländiſchen Provinzen. So 
erſcheint es gerecht und unumgänglich nothwendig, daß, wenn 
man in dieſem Punkte Einheit des Rechtes will, man uur auf 
das 21. Jahr greifen kann. Denn das altdeutſche Recht kommt 
nicht inſofern in Betracht, als es einmal in Deutſchland bes 
ſtand, ſondern infofern, als es im größten Theile Deatſchlands 
abgeſchafft war und erſt im Laufe der Zeit ſich wieder Bahn 
gebrochen hat und letzt nicht bloß in dem größten Theile 
Deutſchlands, ſondern auch in den Deutſchland umgebenden 
Staaten gilt. Der Entwurf hat nur den einen Mangel, daß 
er die fünf überflüſſigen Worte enthält: „im ganzen Bereiche 
dieſes Geſetzes“ und wollte man ſie ſtreichen, ſo bin ich gern 
damit einverſtanden. (Heiterkeit.) Der Miniſter verſpricht für 
die nächſte Seſſton die Vorlage einer Vormundſchafts⸗ 
Ordnung für ſämmtliche Landestheile. Den Abg. Lasker bitte 
er, feinen Antrag hier zurückzuziehen; derſelbe werde bei der 
Regierung die Beachtung, die er verdiene, finden. — Abg. Windt⸗ 
horſt (Meppen) empfiehlt den Antrag v. Brauchitſch und 
verneint das Bedürfniß nach dieſem Geſez. Wenn der Hr. 
Juſtizminiſter ſich auf den hohen internationalen Standpunkt 
ſtellt, dann mußte ja wohl dieſe Frage nicht von uns, ſon⸗ 
dern von einem internationalen Congreß entſchieden werden. 
Ich folge ihm auf dieſen Standpunkt nicht, glaube aber, daß 
Preußen auch vor 1866 ſchon zu den Culturſtaaten gehört 
bat. Nach meiner practiſchen Erfahrung iſt es ein großer 
Fehler, wenn man das 21. Jahr als Großjährigkeitsjahr be⸗ 
ſtimmt hat. Vormund und Vorſitzender des Obervor⸗ 
mundſchaftsgerichts habe ich in diefer Hinſicht ſehr bittere 
Erfahrungen gemacht und gefunden, daß es nicht gut iſt, 
wenn man die jungen Leute zu früh ſelbſiſtändig macht. Die 
Römer ſetzten die Volljährigkeit mit dem 25. Jahre feſt, trotz⸗ 
dem es ja bekannt iſt, daß in dem ſüdlichen Klima die Ente 
wicklung ſchneller iſt und die Reife raſcher eintritt. Und die 
Römer waren auch ein Culturſtaat, und ſo viel wärmer iſt 
es hier im Norden ſeit der Zeit nicht geworden. (Große Heiterkeit.) 
— Juſtizminiſter Leonhardt iſt nicht überraſcht, den Abg. 
Windthorſt auf vemfelben Standpunkt mit dem Abgeordneten 
v. Brauchitſch zu finden. Zur Sache ſagte der Hr. Abgeord⸗ 
nete, mit dem 21. Jahre habe man noch nicht die erforder⸗ 
liche Characterfeſtigkeit. Hat man ſie denn mit dem 24. 
Jahre? Der einzelne Fall, wo man unnütze Pupillen hat, 
kann dafür nicht entſcheidend ſein. Wie erklärt es ſich ſonſt, 
daß in denjenigen Gebieten, wo das 21. Jahr als Großjäh⸗ 
rigkeitstermin ſeit Jahren beſteht, das Bedenken wegen man⸗ 
gelnder Characterfeſtigkeit noch nicht aufgetreten ift! Oder 
will der Herr Abgeordnete behaupten, daß die Character⸗ 
feſtigkeit in den Gebieten des Code eivil ſtärker ſei oder frü⸗ 
her angeeignet werde, als in denen des deutſchen Rechts? 


muſtkaliſchen und poetiſchen Geiſt der Rolle noch nicht ge» 
nügend in ihr Inneret aufgenommen. Es fehlte ihrem Ge⸗ 
ſange Wärme und Seele, namentlich in dem Theile 
der Partie, bei welchem der Sänger die Haupteigen⸗ 
thümlichkeit Wagner's, die muſikaliſche Dekla⸗ 
mation, zu einem verſtändnißvollen und ein⸗ 
dringlichen Ausdruck zu bringen hat. Günſtiger wirkte 
Frl. v. Tellini in den lebhafteren, beſtimmter geformten 
Zonftüden, z. B in der Auftritts⸗Arie und in Einzelnheiten 
des Dueits mit Tannhäuſer. Herr Rübſam fang den 
Wolfram als routinirter Künſtler und mit bekanntem Ton⸗ 
glanz, doch nicht ganz frei von Manier. Das Tremulando 
iſt nicht gut zu vereinen mit der ruhig edlen Haltung 
Wolframs, den der Sänger nicht beſſer illuſtriren kann, als 
durch einfache, völlig ungekünſtelte Iunigleit des Vortrages. 
Einige Detonationen des Herrn R. mögen Zufälligkeiten 
geweſen ſein. Herr Fiſcher erfreute als Landgraf durch 
Adel und Würde des Geſanges. Frl. Winkler fand ſich mit 
der ihrer Sphäre eigentlich fern liegenden Venus ziewlich 
gut ab und ritt tapfer gegen das Tongewirre der Muſik. 
Mit vollem Erfolg könnte dies nur durch eine dramatiſche 
Sängerin geſchehen. Da dieſe aber für die Elifabeth ver⸗ 
wendet werden muß, ſo bleibt für die leidenſchaftliche Fran Venus 
nur die Koloraturfängerin übrig, oder, wie im vorliegenden 
Fall, die Opernſoubrette. So kommt denn dieſe Partie ſelten 
zur rechten Geltung. Im Sängerkampfe gerieih einer der 
Sänger völlig aus dem Concepte und wurde erſt durch die 
Gefälligkeit des Landgrafen wieder in das richtige Fahr⸗ 
waſſer gebracht. Die Enſembles und Chöre, das Orcheſter 
nicht zu vergeſſen, bedürfen noch einer genauen Reviſion. 
Darum ſei ſchließlich noch einmal eine recht eingehende voll⸗ 
ſtändige Probe anempfohlen, bevor der Tannhäuſer, für deſſen 
Vocführung wir übrigens dankbar ſind, zum zweiten Male 
über die Bühne geht. Markull. 


Ich glaube nicht. — Abg. Dr. Gneiſt empfiehlt gleichfalls 


die Vorlage. Abg. Lasker zieht feinen Antrag zurück und 
das Haus tritt in die Specialdiscuſſion, nachdem der Antrag 
v. Brauchitſch abgelehnt iſt. Hierauf wird nach kurzer Er⸗ 
örterung die Vorlage unverändert angenommen. — Es 
wird ferner in der Vorberathung angenommen der Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die Aufhebung der beſonderen bei 
Interceffionen der Frauen geltenden Vorſchriften. 

Es folgt die Vorberathung des Antrages Eberty betr. 
die Competenz der Schwurgerichte bei politiſchen Ber- 
brechen und Vergehen und bei Preß vergehen. — Abg. 
Eberty: Mein Vorſchlag hat einen verſöhnlichen Character, 
wie auch das Geſchworenengericht ein verſöhnliches iſt, da es 
alle Stände des Volkes auf der Geſchworenenbank vereinigt. 
In Preußen hatte die Reaction die königliche Verheißung 
unerfüllt gelaſſen, aber es iſt jetzt an der Zeit, derſelben zu 
gedenken und die Geſchworenengerichte für politiſche und 
Preßprozeſſe dem Volke zu bewilligen, welches fo ſchwere 
Laſten trägt und noch aus feinen Wunden blutet. Ich hoffe, 
daß nicht particulariſtiſche Neigungen dieſer Verſammlung 
Preußen, den jüngſten Culturſtaat, hindern werden, dem 
lebendigen Zuge zu folgen, der durch ganz Europa geht und 
die Rückgabe der politiſchen und Preßprozeſſe an die Geſchwo⸗ 
renen verlangt. Württemberg, Oeſterreich und vor Allem 
Baden haben dieſer allgemeinen Forderung unſerer Zeit bereits 
gehorcht. Wir dagegen haben einen aus dem Anklageſenat 
und dem Urtheilsſenat zuſammengeſetzten Staatsgerichtshof, 
gegen deſſen Entſcheidung nicht Appellation, ſondern nur die 
Nichtigkeitsbeſchwerde zuläſſig iſt. Die Erfolge, welche er 
im Polen» und Welfenprozeß errungen hat, find ſicherlich nicht 
die Mittel, durch welche die Glieder unſeres Staates orga⸗ 
niſch mit einander verbunden werden können. Wenden wir 
uns an die, welche Gut und Blut für den Staat hingeben, 
führen wir bei politiſchen Prozeſſen das Inſtitut der Geſchwo⸗ 
renen ein; dann wird Eintracht bei uns herrſchen. Ich erinnere 
daran, daß zwei Männer, von denen wir den Einen jetzt lei⸗ 
der in unſerer Mitte vermiſſen, i. J. 1849 unter ſchändlicher 
Anklage vor Gericht ſtanden. Damals bewahrte uns 
der Wahrſpruch der Geſchworenen vor einem Ab⸗ 
grund! Die Geſchworenengerichte find unveräußer⸗ 
liches Eigenthum und Recht des Volkes, denn fie allein 
prüfen die Gedanken und ſichern die Gedankenfreiheit! 
— Juſt.⸗Min. Leonhardt: Ich laſſe es dahingeſtellt, ob der 
Inhalt des Antrages ſich vom legislativen Standpunkt aus 
empfiehlt oder nicht; aber ich erkläre mich gegen denſelben, 
weil ich es für im hohen Grade bedenklich halte, daß die 
Land esgeſetzgebung in dieſer Reichsmaterie vorgehe. Die 
Reichsgeſetzgebung muß nothwendig freie Bewegung haben; 
wenn man Präjudize ſchafft, bereitet man ihr Schwierigkei⸗ 
ten und Hemmniſſe. Gerade die preuß. Regierung und die 
preuß. Vertretung, als die des mächtigſten Staates, müſſen 
in dieſer Beziehung den übrigen Bundesfürſten und Land⸗ 
tagen als Muſter vorangehen. Der Miniſter theilt mit, daß 
nicht allein, wie bekannt, ein Bundesſtrafgeſetzbuch, ſondern 
auch eine Bundes⸗Strafprozeßordnung in der Aus⸗ 
arbeitung ſei und hofft, daß man nach dieſer 
Mittheilung von dem Antrage abſtehen werde. — Abg. Wag⸗ 
ner (Franzburg) entſpricht Namens der Rechten dieſer Hoff⸗ 
nung. — Abg. v. Wierzbinski: Die Erfahrungen mit dem 
Staatsgerichtshofe beim Polen» und Welfenprozeß machen 
gerade den Polen ſeine Aufhebung wünſchenswerth. Der 
Antrag Eberty ſei derart, daß ſeine Durchführung eine der 
erſten Forderungen jedes Volkes bilden müſſe, das Sinn für 
bürgerliche und Gedankenfreiheit beſitze. — Abg. Thilo: 
Bisher hätten die preußiſchen Richter das Vertrauen 
in ihre Unparteilichkeit noch ſtets gerechtfertigt. Ueber⸗ 
dies würde eine ſolche aßregel die Schwurgerichte 
ſo ſehr überlaſten, daß die dreifache Zahl der Sitzungs⸗ 
perioden nicht hinreichen würde, die Arbeit zu bewältigen. 
Abg. Lent: Ich würde ſelbſt für gemeine Verbrechen auf 
Schwurgerichte verzichten, könnte ich ſie für die im Antrage 
erwähnten Vergehen erlangen. Der Einwand, daß den Ge⸗ 
ſchwornen eine zu große Arbeitslaſt aufgebürdet werden würde, 
iſt unzutreffend, da die Zahl der zur Verhandlung kommen⸗ 
den Sachen ſich mit der Ueberweiſung an die Schwurgerichte 
weſentlich vermindern muß. Der Herr Miniſter erklärte einen 
Beſchluß über den Antrag in dieſem Hauſe für nicht oppor⸗ 
tun, da der Reichstag ſich in nächſter Zrit mit der Materie 
befaſſen werde; aber gerade für die Beſchlüſſe dieſes Körpers 
wird es wünſchenswerth ſein, die Wünſche der Einzelvertre⸗ 
tungen der verſchiedenen Staaten kennen zu lernen. Der 
Behauptung, daß kein dringendes Bedürfniß für die Regelung 
der Frage vorliege, widerſpricht' die Erfahrung in den Ge⸗ 
richtsſälen, die Zahl von Petitionen, die meiſtentheils hier 
im Haufe gar nicht zur Verhandlung gekommen find, endlich 
der von Jahr zu Jahr ſich wiederholende Antrag ſelbſt. 
Die Hoffnung, daß die Sache jedenfalls bald zur Er⸗ 
ledigung kommen werde, kann uns von der Annahme des 
Antrages nicht abhalten, denn ſchon ſeit Jahren ſind wir 
mit dieſer Hoffnung vertröſtet worden. (Beifall.) Der Ju⸗ 
ſtizminiſter: Ob der Entwurf der Strafprozeßordnung den 
Wünſchen des Borredners in der vorliegenden Frage ent⸗ 
ſprechen wird, weiß ich nicht; eine Erklärung darüber abzu⸗ 
geben, bin ich nicht im Stande; darüber aber kann ich ihn 
beruhigen, daß der Entwurf ſchleunig gefördert werden wird. 
Es iſt nicht wünſchenswerth, daß der Reichstag durch die Be⸗ 
ſchlüſſe der Einzellandtage beeinflußt werde. Mit demſelben 
Rechte wie Sie könnte jede andere Landesvertretung eben» 
falls ihre Wünſche ausſprechen (links: Sehr richtig!) und 
dadurch würde die Reichsgeſetzgebung in ihrer freien Bewe⸗ 
gung behindert werden. (Erſtaunen.) — Abg. Wagner 
(Franzburg) beantragt: In Erwägung, daß die Frage Ge⸗ 
genſtand der Reichsgeſetzgebung if daß ferner ein gemeinſa⸗ 
mes Strafgeſetzbuch und eine Strafprozeßordnung bereits 
in Arbeit ſind, und daß dadurch die Sache in nächſter 
Zeit erledigt wird, wolle das Haus über den Antrag zur 
Tagesordnung übergehen. Abg. Simon v. Zaſtrow wun⸗ 
dert ſich, daß gerade diejenigen, auf deren Betreiben die 
Strafzeſetzgebung unter die Competenz der Bundesgeſetzge⸗ 
bung geſtellt ſei, dem Bunde nicht Zeit laſſen wollen, bis er 
von feiner Competenz Gebrauch mache. Der Staatsgerichts⸗ 
hof habe ſich gerade im Polen» und Welfen ⸗Prozeß recht gut 
bewährt. Schwurgerichte ſeien recht gut, aber gerade deshalb 
dürfe man die Geſchwornen nicht mit unbedeutenden Sachen 
überlaſten, die ihnen die Luſt zu ihrer Thätigkeit ganz verleiden 
würden. — Abg. Virchow: Hätte der Juſtizminiſter nur 
ſeinen Einfluß zugeſagt, die Geſetzgebung des Bundes im 
Sinne des vorliegeuden Antrages zu regeln! Jetzt werben 
wir durch eine etwaige Majorität nur beweiſen, in welchem 
Widerſpruche wir mit den Anſchauungen des Hrn. Miniſters 
ſtehen. Es handelt ſich übrigens hier um eine ſpezifiſch 
preußiſche Frage, um den Staatsgerichtshof, der den Nordd. 
Bund gar nichts angeht. Sollten wir etwa dieſes Präludiz 


beſtehen laſſen? Der Herr Minifter rechnet es ſich als Ver⸗ 


dienſt an, gewiſſe preuß. Geſetze über den Main zu führen; 
unſere Preßprozeſſe, unſer Staatsgerichtshof und ſeine poli⸗ 
tiſchen Prozeſſe haben auch einen Ruf bis über unſere Gren⸗ 
zen erhalten und werden von aller Welt als ein Unicum ge⸗ 
zeigt! Seit Oeſterreich das abſolute Regiment abgeworfen 
hat, ſeit Frankreich eine Preßfreiheit beſitzt, die man bei 
uns gar nicht kennt (Widerſpruch und Unruhe rechts, 
Zuſtimmung links.) — Ja, meine Herren, ich rufe die 

erren Staatsanwälte jener Seite zu Zeugen da⸗ 
ür an — ſollen wir in Preußen da noch immer ſagen, daß 
wir in den engen Zuſtänden bleiben wollen, daß wir ihrer 
bedürfen? Man fälſcht bei uns die Meinung des Auslandes 
über uns, weil unſere Zeitungen die Aeußerungen der frem⸗ 
den Preſſe nicht ſrei wiedergeben dürfen. Mit dem Drei⸗ 
Männer⸗Colleg in Preßprozeſſen kann man nach dem Be⸗ 
lieben des Directors ſo lange wechſeln, bis man die rechten 
Geſinnungen gefunden bat. (Widerſpruch rechts.) In erſter 
Reihe hat das Publikum ein Intereſſe, daß Preßvergehen 
und politiſche Prozeſſe vor die Geſchworenen gewieſen werden, 
erſt in zweiter Reihe Raub und Diebſtahl. Die Geſchwornen⸗ 
gerichte haben ſich bisher bei uns bewährt; ſie würden es auch 
in politiſchen Prozeſſen thun. Der Staatsgerichtshof fällt 
in ſeiner Gründung zuſammen mit der Niederlage von 
Olmütz und wie wir die Erinnerung an dieſe begraben haben, 
fo wollen wir auch jenen befeitigen. (Lebhafter Beifall.) — 
Der Juſtizminiſter erklärt, er habe ſich zur Sache noch 
nicht ausgeſprochen und thue das aus prinzipiellen Gründen 
nicht; auch gegenüber Hrn. Lent habe er mit keinem Worte 
angedeutet, daß er gegen den Antrag wäre. — Abg. Eberty: 
Hr. Simon v. Zaſtrow ſcheine ſeinen Antrag gar nicht ge⸗ 
leſen zu haben, wenn er Fälle wie Aufruhr, aufrühreriſche 
Reden, Maſfeſtätsbeleidigung ꝛc. für Kleinigkeiten erkläre, die 
an die Schwurgerichte zu verweiſen der Mühe nicht werth 
fei. — In der Specialberathung wird darauf § 1 (Die Uns 
terſuchung und Entſcheidung in Betreff der durch das Geſ. 
vom 28. April 1853 vor den Staatsgerichtshof verwieſenen 
Verbrechen erfolgt durch die Schwurgerichtshöfe) in nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 158 gegen 121 St. angenommen, 
nachdem die Wagner'ſche motivirte Tagesordnung abgelehnt 
iſt. — Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr. 


* Berlin, 22. Oct. Wie der „Weſer⸗Zeitung“ be⸗ 
richtet wird, iſt die Ernennung des Hrn. v. Werther zum 
mee in Paris und des Generals v. Schweinitz 
zum Geſandten in Wien erfolgt. Graf Solms bleibt bis 
auf Weiteres in Paris. — Von der Abberufung des Hrn. 
v. Eichmann aus Dresden und des Hrn. v. Arn im in 
Rom iſt einſtweilen Abſtand genommen. — Die Niederlage, 
welche der Juſtizminiſter v. Leonhardt heute bei der Ab⸗ 
ſtimmung über den Eberty'ſchen Antrag erlitt, wird ihm all⸗ 
mein gegönnt. Es war höchſt unpolitiſch von ihm, ſich ge⸗ 
gen die Einführung der Schwurgerichte für Preßvergehen 
auszuſprechen, weil er ſie bis zur Reform der Civilgeſetzge⸗ 
bung vertagt haben will. Wir ſind wahrlich berechtigt, die⸗ 
ſes Recht, das wir in den Jahren 1848 bis 1850 beſaßen 
und ausgeübt haben, wieder zu erhalten, da es ſeitdem ander⸗ 
wärts längſt eingeführt und ſelbſt in Oeſterreich zum Geſetz 

eworden iſt. Die Preſſe kann in unſerer Zeit kein geſundes 
Leben ohne Schwurgerichte führen und es gehört zu den 
größten Fehlern der altliberalen Partei, daß ſie dieſelben 
nicht ſogleich wieder einführte, als ſie zur Macht gelangte. 
Eberty's Antrag hat jedenfalls einen wichtigen Anſtoß zur 
Beſeitigung der Reaction auf dieſem Gebiete gegeben und der 
Juſtizminiſter hätte ihn benutzen ſollen, ſtatt ſich ihm zu wider⸗ 
ſetzen. Die Abſtimmung giebt ein lehrreiches Beiſpiel für 
die Kraft, welche die Liberalen in dem Abgeordnetenhauſe 
üben können, wenn fie zufammenhalteu. 158 gegen 121 
Stimmen müßten Alles durchſetzen können, was ſich als noth⸗ 
wendig erweiſt. 

— Virchow's Antrag, durch Beſchränkung der Aus⸗ 
gaben der Militär⸗Verwaltunz des Nordd. Bundes und durch 
diplomatiſche Verhandlungen eine allgemeine Abrüſtung her⸗ 
beizuführen, iſt in parlamentariſchen Kreiſen lebhaft discu⸗ 
tirt worden. Im Prinzip ſind alle freigeſinnten Abgeordneten 
mit ihm einverſtanden, die Mehrzahl derſelben hält den An⸗ 
trag aber nicht für zweckmäßig, weil die Initiative zur Re⸗ 
duction der Militärkräfte den Regierungen Europa’s über⸗ 
laſſen werden muß. Nur die alte Fortſchrittspartei und die 
Polen werden vashalb für den Autrag ſtimmen. — In Be⸗ 
zug auf die Kreisordnung bemerkt die BAC. nach Angabe 
der von uns ſchon erwähnten Forderungen der nat.-lib. Bars 


tei, die Fortſchrittspartei ſtimme damit überein, nur wolle fie, |. 


daß zur Wahl der Amtshauptleute Jeder, der Gemeinde 
laſten trägt, berechtigt fein ſoll, während die Nationallibera⸗ 
len das gegenwärtige Gemeinde⸗Wählerrecht aufrecht erhalten 
wollen. Es würde unmöglich ſein, mit der gegenwärtigen 
Kreisordnung ein neues Wahlgeſetz für die Gemeindewahlen 
zu verbinden. Sodann will die Fortſchrittspartei nichts von 
der Conceſſion wiſſen, welche die nationalliberale Partei in 
Bezug auf die Zulaſſung eines beſonderen Verbandes der 
größeren Grundbeſitzer machen will; ſie verlangt, daß 
die Bauern und die Großgrundbeſitzer durch einander nach 
gleichen Rechten wählen ſollen. Principiell iſt dieſer Grund⸗ 
ſatz richtig, aber gegenwärtig nicht durchſetzen. Wenn die 
Fortſchritispartei dies erwägt, wird ſie es hoffentlich für 
Pflicht erachten, mit den Nationalliberalen zu ſtimmen, ſo⸗ 
bald ſie geſehen hat, daß ſie mit ihren Anträgen nicht durch⸗ 
dringen kann. Aus den Erklärungen des Grafen Eulenburg 
geht hervor, daß er ſehr großen Werth auf das Zuſtande · 
kommen der Kreisordnung legt, und ſich deshalb nicht an die 
Beſtimmungen des Entwurfs binden will. Dieſe Lage iſt 
günſtig für die Liberalen und muß benutzt werden. Die 
Bureaukratie ſieht ein, daß ſie die Gemeindeverhältniſſe nicht 
länger zu leiten vermag. Die ländliche Polizei muß geord⸗ 
net werden, und das kann nur durch Hilfe des Volls ge⸗ 
ſchehen. In der Stellung der ernannten Amteleute und der 
letzt beabſichtigten Zuſammenſetzung der Kreisausſchülſſe 
liegt eine Gefahr, weil die Regierung durch ſie eine 
ſtärkere Macht in die Hände bekommen würde, als ſie letzt 
beſitzt. Es liegt deshalb im Intereſſe der liberalen Partei, 
dieſe Beſtimmungen zu verhindern, aber auch ſie durch andere 
zu erſetzen, welche eine freie Entwickelung der Gemeinde⸗ 
verhältniſſe geſtatten, da durch dieſe auch die Freiheit der 
Wahlen geſichert werden wird. 

Frankreich. Paris, 20. Oct. Dem Manifeft 
der Linken find ferner beigetreten die Deputirten Barthelemy 
St. Hilaire (Seine und Oiſe), Gagneur (Jura) und Rampont⸗ 
Lechin (Donne). — Die „Reform“ veröffentlicht den Entwurf 
einer Adreſſe an die Deputirten des Seine⸗ Departements, 
wodurch dieſelben aufgefordert werden, ihr Mandat nieder» 
zulegen. Dieſer Adreß⸗Entwurf ſoll in öffentlichen Verſamm⸗ 
lungen debattirt werden. — Die Führer der 116 haben, 


wie verlautet, bei ihren Geſinnungsgenoſſen ſchriftlich aufra⸗ 
gen laſſen, ob ſie geneigt wären, ſich über die zwei folgenden 
Punkte in ihrem Sinne zu entſchließen: 1) nach Zuſammen⸗ 
tritt der Kammern das gegenwärtige Cabinet durch ein Ta⸗ 
delsvotum zu ſtürzen; 2) ein perſönliches Tadelsvotum gegen 
Haußmann zu unterſtützen. Es ſcheint, daß dieſe Vorſchläge 
bisher von den Befragten ſehr günſtig aufgenommen worden 
ſeien. — Napoleon, ſchreibt man der „K. Z.“, beſchäftigt 
ſich in Compiegne faſt ausnahmslos mit zwei Dingen: er⸗ 
ſtens macht er Studien über die Vernichtung des Pauperis⸗ 
mus. Ferner aber macht er kein Geheimniß aus dem ener⸗ 
giſchen Entſchluß, einer bewaffneten Revolution mit allen zu 
Gebote ſtehenden Mitteln bis zum letzten Athemzuge Wider⸗ 
ſtand zu leiſten, und die Vorausſicht iſt ſogar ſoweit getrie⸗ 
ben, daß ein ganzer Plan des Rückzuges aus Paris exiſtirt, 
für den Fall, daß die Hauptſtadt für die Regierung verloren 
gehen ſollte, wonach dann mit Zuhilfenahme der Truppen 
der Provinz allen Ernſtes eine vollſtändige Operation gegen 
Paris organiſirt werden würde. Uebrigens war geſtern ein⸗ 
mal wieder Nelaton zum Kaiſer befchteden, und die Börſe 
debutirte in Folge deſſen mit einer Art Panik. Allmälig 
erholte ſie ſich und ſchloß auf das Gerücht von einer libera⸗ 
len Umgeſtaltung des Miniſteriums ſehr feſt. 

— 21. Oct. Die feit einigen Tagen verbreitete Nach» 
richt, den Rücktritt des Miniſters des Auswärtigen Latour 
d' Auvergne betreffend, wird von gut unterrichteter Seite de⸗ 
mentirt. — „Conſtitutionnel“ meldet, daß ein Geſetz über 
den unentgeltlichen Unterricht in den Volksſchulen binnen 
Kurzem dem Staatsrathe vorgelegt werden wird. — Dem 
Vernehmen nach wird der Kaiſer am 25. d. aus Compiegne 
hierſelbſt eintreffen. — Die heutigen Börſenberichte geben 
als Grund der Coursbeſſerung das Gerücht an, der geſetzge⸗ 
bende Körper werde in den erſten Tagen des November ein⸗ 
berufen werden. — Den Mittheilungen einiger Zeitungen 
zufolge wird das „Journal officiel“ am Sonntage einen Brief 
des Kaiſers über die politiſche Lage veröffentlichen. 

Spanien. Madrid, 21. Oct. Die Ruhe ift überall 
auf der ganzen Halbinſel vollſtändig wiederhergeſtellt. — 
Dem Vernehmen nach hat die Regierung beſchloſſen, die auf⸗ 
gelöſten Milizen nicht wieder zu en — Es beſtäͤtigt 
ſich, daß der republikaniſche Deputirte Orenſe an der portu⸗ 
gieſiſchen Grenze verhaftet worden iſt. — Die Cortes haben 
das Eiſenbahngeſetz genehmigt. i (W. T.) 

Griechenland. Athen, 20. Oct. Der Kronprinz 
von Preußen traf geſtern Abend hier ein und wurde auf 
dem Bahnhofe vom Könige empfangen. (N. T.) 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 

1 5 23, Det. Lord Derby iſt heute früh ge⸗ 

orben. 


Danzig, den 23. October. 

„Der Herr Landrath v. Gramatzki veröffentlicht im „Kreis⸗ 
blatt“ Folgendes: „Durch die neue Gewerbe⸗Ordnung für d 
Norddeutschen Bund vom 21. Juni c. haben auch die geſetzlichen 
Beſtimmungen über den Gaſt⸗ und Schankwirthſchaftsbetrieb und 
den Kleinhandel mit Getränken mehrfache weſentliche Abänderun⸗ 
gen erlitten. Es wird fortan zwiſchen dem Ausſchänken und 
Kleinhandel mit Branntwein und Spiritus und — ſchen der Be⸗ . 
treibung der Gaſtwirthſchaft, dem Bier und Weinſchank und der 
Verabreichung von Kaffee, Thee, 3 x. ein weſentlicher 
Unterſchied gemacht. Bei Extheilung der Erla et Betreibung 
aller dieſer Gewerbe iſt immer ee feftzuftellen: J) ob gegen den 
Nachſuchenden 3 vorliegen, welche die Annahme rechtfertie 

en, daß er das Gewerbe zur Förderung der Völlerei, des verbotenen 

piels, der Hehlerei oder der Unſittlichkeit mißbrauchen werbe; 
2) ob das zum Betriebe beſtimm e Local feiner Beſchaffenben and 
Lage nach den polizeilichen Anforderungen Ain. 8. Dagegen 
kommt beim Ausſchank von Branntwein und beim Betriebe des 
Kleinhandels mit Branntwein und Spiritus dann noch wie früher 
das Bedürfniß in Betracht. Endlich wird die Erlaubniß zur Be⸗ 
treibung aller dieſer Gewerbe nicht wie bisher auf ein Jahr, ſon⸗ 
dern für immer ertheilt.“ 

»Wie uns mitgetheilt wird, hat der Ortsverband der hieſigen 
Gewerksvereine die 95 Schloſſer Treichel und Maurer Bend⸗ 
mann beauftragt, an einem der naͤchſten Tage in Dirſchau 
eine allgemeine Arbeiterverſammlung zu berufen, in 
welcher dieſelben die Prinzipien des hieſigen Verbandes klar legen 
und damit den Schwazer ſch der von Berlin entſandten Agitas 
toren für die Schweitzer ſche Partei, Kapell und Grähndorff, 
welche am 19. Oct. in Dirſchau aufgetreten ſind, entgegenwirken 


ſollen. 

* [(Statiftil.] Vom 15. bis 21. October c. incl. find ges 
boren di 7 Todtgeb.): 37 Knaben, 28 Mädchen, zuſammen 65. de 
ftorben 48 Perſonen und zwar unter 1 Jahr 22, von 1—5 J. 5, 6—10 

2, 11— 20 J. —, 21 30 J. 4, 3150 J. 7, 5170, J. 3, über 
70 J. 5. Es ſtarben an: Lebensſchwäche bald nach der Geburt 
4 Kind., Abzehrung (Atrophie) 4 Kind., 1 Erw., Krämpfen 12 
Kind., Durchfall und Brechdurchfall 1 Kind, 1 Erw., 
Scharlach 2 Kind., catarrh. Fieber und Grippe 1 Erw., — —— 
ſucht (Phthiſis) 1 Erw., organiſchen Herzkrankheiten 1 Kind, 1 
Erw., Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen 1 
Kind, 3 Erw., Gehirnkrankheit 1 Erw., 7 entzündliche Krank⸗ 

eiten 1 Kind, 2 Erw., anderen chroniſchen Krankheiten 3 Erw., 
ltersſchwäche 2 Erw., Schlagfluß 2 Erw., Waſſerſucht 2 Erw., 
Schwämmen 1 Kind, unbekannt 1 Kind. 

2 Marienwerder, 22. Oct. [Schwurgericht Theater.] 
Die Schwurgerichtsperiode hat mit 9 Woche begon⸗ 
nen und ſchlaßt nächſten Montag. Am Dienſtag wurde über 
einen Mordverſuch verhandelt, und wurde der Angeklagte, Oekonom 
Nic. Jurkiewitz aus Brzozie zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
Der interefjanteite Fall aber in Betreff der Gattenmörderin Elis. 
Niklawska aus Gogolewo, deren Prozeß auf a ern Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde in die erſte Inſtanz . ft und heute 
Verhandlung kommen ſollte, hat vertagt werden müſſen, we 

neulpatin 15 olge des Verſuchs durch einen M ch in die 

ruſt ſich das Leben zu nehmen, unfäh in vor Gericht zu er⸗ 
einen. — Auf die Kunde, daß Hr. Theaterdirector Wölfer 
eabſichtige, in dieſem Winter im hieſigen Stadttheater Vorſtel⸗ 
lungen zu geben, hat ſich geſtern Hr. Director Herrmann aus 
Elbing auf 17 5 um die Bühne für eine Reihe von Opern zu 
benutzen, mit welchen er im nächſten Monat das dieſige Publikum 

u erfreuen verſpricht. Hoffen wir, daß er feſter an ſeinem Worte 
bal als fein Vorgänger, der uns im vorigen Winter drei Monate 
warten ließ. Augenblicklich iſt das Theater von der Malm⸗ 
ſtröm'ſchen (ehemals Kolter'ſchen) Gymnaſtiker, Seiltänzer⸗ und 
Pantomimen⸗Geſellſchaft in Anſpruch genommen, welche ſich ſchnell 
in der Gunſt des Publikums befeſtigt hat. 

Königsberg, 22. Det. Das Project des Hrn. Bau⸗ 
rath Henoch zur Herſtellung einer Waſſerleitung in 
hieſiger Stadt hat ſich, nachdem die Vorarbeiten Seſtens 
des gedachten Herrn vollendet worden ſind, als ein vollſtändig 
ausführbares erwieſen; die letzteren haben den vn Er⸗ 
wartungen in jeder Beziehung entſprochen. Es fehlen nur 
noch die erforderlichen Ausarbeitungen für die Feſtſtellung 
des Profectes und ſobald ſolche eingegangen fein werden, 
was bald zu erwarten ſteht, ſo ſoll den Stadtverordneten ſo⸗ 
fort eine Vorlage unterbreitet werden, um einen endgiltigen 
Beſchluß Über die Ausführung faſſen zu können. (K. H. Z.) 
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eee Der Ausverkauf wegen Aufgabe meines Manufagetur⸗ 
17. Langenmarkt 17. | und Damenmäntel⸗Geſchäfts wird fortgeſetzt. 
Wiener Schuh-Waaren i 


er 


für Herren, Damen und Kinder, 
in größter Auswahl zu ſoliden feſten Preiſen. 
Beſtellungen nach Maß, ſowie Reparaturen prompt im 


Wiener Schuhwaaren⸗Depot 
W. Stechern, ir 
17. Langenmarkt 17, 


n großer Auswahl find vorhanden: 
8 nach 15 neneſten Fagous gearbeitete 


Damen- Mäntel, Kleiderſtoffe 


5 ‘ in ganz: und halbwollenen Geweben, ſowie l 

= Alpaccas und Bareges, Pariser Long-Chäles, Englische 
= Plaid-Chäles, schwarze er) Roben u. Mänteln. 
ga \ 0 


Pischel. | 


17 ———— en 
Außerdem ftelle ich zum Ausverkauf meinen ganzen Vorrath geſchmackvollſter 1 
Ball⸗Roben von 17, Thlr. ab, und Ball⸗Beduinen. 


Der Ausverkauf zurückgeſetzer Kleiderſtoffe 
beginnt Montag, den 25. October. = 


© Montag, den J. November, Benin der 
Ausverkauf N 
| 
.\ 


zurückgeſetzter Kleiderſtoffe bei 


60 August Momber. H. M. Herrmann. 
Freireligtoſe Gemeinde. | eee eee 
Sonntag, den 24. Octbr., Vormittags 10 Uhr. 


Predigt: Herr Prediger Nödner, . 

Geſemn Abend 10 Uhr verſchſed nach langem 
Leiden mein geliebter Mann, unſer lieber | B 

Vater, der Schuhmachermeiſter Johann Träder, 

um zu einem beſſeren Jenſeits überzugehen. Dies 

15 wir allen Freunden und Verwandten tief 

elrübt an. Schidlitz, den 23. Octbr. 1869, 

(8608) Die Hinterbliebenen. 


Große Wein⸗Auction. 
Dienſtag, den 26. October e., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, ſoken Holzmarkt No. 8 


,, TE 
1 m. 7 W 
„ Die unübertrefflichſte 3 
, dy 


Weinhandlung im Näumungswege ver: 
Nähmaſchine 


3 Bd. Stobbe, 


1 Heiligegeiſtgaſſe No. 36 
beute Abend, von 6 Uhr ab: 5 


ute A h 1b: 
Königsberger Rinderfle 


Winter-Mänkel 


Hermann Gelhorn, 
(8627) 49. Langgaſſe 49. 


0 
Brodbankengaſſe 22 und Langebrüde, 
Lagerbier vom Faß, 
Königsberger, Dresdener Wald⸗ 
== fchlöfschen, Erlanger, Hof brau, for 
2 air Shi vorzügliche Speiſekarte, empfiehlt 


Künigsberger Lager⸗ 
Bier 


der beiten Qualitat, vom Faß à Seidel 14 pr, 


empfehl 
Rudolph Heyn, 
— Kohlenmartt 34. a 
Cafe Royal 
empfiehlt gute Küche, ächtes Erlanger, Konigs⸗ 
berger, New⸗Porter, ſowie N 850 


Lager⸗Bier. f 
H. Mathes N 
Grand Restauran 


genannt 

Dominikaner ⸗ Halle. 

Täglich friſch zubereitete Bouillon nebſt Fleiſch⸗ 
Paſteken, (Flack) Rinderfleck & la Königsberg, 
ſauergebratene Flacki, Erbſen⸗Pürse mit Sauers 
kraut u. Eisbein. Außerdem reichhaltige Speiſen 
à la carte zu jeder Tageszeit. 

Mittagstisch von 1 bis 3 Uhr. 


. 


ſteigert und bekannten ſichern Käufern 
die Kaufgelder 2 Monate geſtundet werden. 
Zum Verkauf kommen: 
Maut Sauterne, Rheinwein, 
Portwein, Madeira, Rothwein ıc, 
in ganzen und halben Stücken reſp. 
in eee fer ner ein bedeutendes 
Flaſchenlager von Cut. Lafitte, 
Leoville, Beycheville, La 
Bose, St. Julien, Estephe etc, 
Dieſe Gelegenheit zu vortbeilhaften 
Einkäufen gut gepflegter Weine wird 
angelegentlich empfohlen. (8644) 
r: 


® 

h 9 
für Familiengebrauch fowshl wie 

Setwerbetreibende iſt Ab amerikaniſche 


b 55 Original⸗Maſchine i 
Herings-Auction. Elias Howe jun. i 
5 


„ Vor⸗ ENG ı W Mopell von 1867 
nde über ee e auf der Barrfer Aus ung unter 5 d een mit dem Höchften Preiſe, den 
Kaufmanns⸗, Mittel-, Chriftia- { ER RB 
nia⸗Fettheringe u. Breitlinge dem Kreuz der Ehrenlegion, 


N gezeichnet. 
auf dem Heringsbeſe von Robert Wendt. 0 Dieſe Maſchinen ſtehen arbellend Sur geladen Anſicht ausgekellt und werden 
Bekanntmachung. 8 
X 
9 


u Fabrikpꝛeiſen unter fünfjähriger Garantie verkauft, Preis Courant und Nähproben 
ſeten zu Dienſten in der 
Natlonal⸗Vieh⸗Verficherungs⸗ Geſell⸗ 2 
t zu Caſſel 8 


Nachdem W von ee Linde: Wüſchefabrik 70 Kraftmeier & Lehnkuhl, N 


mann zu Danzig bisher bekleidete General⸗ Langgaſſe No. 59. 60680) 
Agentur unſerer Geſellſchaft nunmehr dem Herrn 


N NA ä SSS Abonnement 6 und 8 
F. Rodeck zu Danzig s ee e eee OVDOYVOOVOOY Königsberger, Waldſchlößchen. Grätzer⸗Bier. 
übertragen haben, bringen wir ſolches hierdurch — (8640) „Jordan. 
zur öffentlichen Kenntniß. (8625) ö T anz 3 
Caſſel, den 16. i 1869. Desund 8 ri fi Salon Scweizer-Garten 
e Direction. 2 1 880 h . x 
Eugen Römer. H dr j chneide N 5 ir 7 von (8615) 
71. Langgaſſe 71, im Hinterlokale, Oscar Vol 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekannt⸗ 
machung, halte ich mich zur Verſicherungsnahme 8 
der Thierbeſtände als Pferde, Rindvieh, Schweine 


Einem geehrten Publikum die ergebene Ans 
zeige, daß ich auch während des Winters meine 
Localitäten geöffnet halte. 


d Sch en alle Verluſte, Unglücksfälle, Hochachtungsvoll 
foıie Senden beſerg empfohlen. Jede ge⸗ Fabrik — ee — Oscar Voigt. 
e Bahr Princi eee 
ſowie Agenten allerorts im Regierungsbezirk be⸗ i F 15 0 . * 
een kun pier 1 eee, Shſiedts Salon 
. Modeck. . Größte Sauberkeit, in Jäſchkenthal 
. 00 . N n 7 5 N 1 
Danzig, den 20. October 189. Haartouren Wi Song, Jen De 
Das zur Guſtav Otto Noſalowski'ſchen 1 N billigſte Preiſe. 5 5 erer fe 0 
bee wee eee, kur Herren. Peder e 
e 4 3 
iaaren, Nähtifchartifeln ꝛc., sowie die & eoaor Hoch 
Ladenutenfilien im Gefammttarwerthe von circa x aus Berlin. 
850 Thlr., tft durch mich aus freier Hand zu EM am Alles Nähere in der geſtrigen Abends 
bei mir einufehen. Mh ann dal Lela we te Frage 1 . 
. r Damen erſte Etage. 5 
i e 8635 Le 2 2 4 — — 
ee de 3 g Haarzöpfe, Chignons, Scheitel und Locken Selonke's Variété-Theater 
Nudolph Haſſe, in größter Auswahl. Haarzöpfe ſchon von 2 Thle, an bis 15 Thlr. Söärlag, den I rte Kaisers ) 
Paradiesgaſſe No. 24. Franz Bluhm. Lauggaſſe 71. Das Gli und feine Sang Poſſe mit 


. N zn | ng und Tanz in 3 Acten. Sperling und 
P. Wegener, Odeurs in allen lumengerüchen, Eau de Cologne, Eau de Lavande, } auderpapter, a er. Sawan in 1 Act. — Ert. 


Ra Iver, feine Seifen, dal ie, Water, Odontine, Zahnpulver, Zahnpaſta, feine — 
Stralſunder Spielkarten⸗Fabrik, Dancer Mona Elan 1 dal Nader Haarfärbemittel, Zulu, Staub: und Stiel⸗ let... 
anerkannt ele et a a Kämme, Kopf-, Zahn⸗ und Nagelbürſten, ſowie ale zur Toilette erforderlichen Artikel empfiehlt | Danziger Stadttheater. 
Fabrikat. 8628) unter Garantie . Franz Bluhm, Langgaſſe 71. Sonntag, den 24. October, Vorletzte 
Heute und nee 2 7 mu Vorſtellung im erſten Abonnement. 


friſche Real turt e Soup Aung von Oeſterreich. Intriguen, Luſtſpiel 


in 4 Abtheilungen und 6 Acten von Ch. irch⸗ 
„ ſowie Pfeiffer. 

Holſteiner Auſtern, 

Hummern 


kontag, den 25. October. Letzte Vor: 
und andere 


Vom 


7 ca 


EN 
eutigen Tage ab, werde ich 300 hieſigen Bieres 
aus der Brauerei E. Sergt & Co. 


vom Faß A Seidel 1, Sgr. 


verabfolgen. 


ſtellung im erſten Abonnement. Der 
Freiſchütz. Große Oper in 4 Acten von 
C. M. v. Weber. 


Eingejandt! 
Sag' mir doch, liebe Freundin, lieſeſt Du gar 


. C. H. Kiesau, Hundegaſſe 119. 9 wenn cn Die r did ee 0 
| ve ; BR m 


a Ser a : 2. 
Eine Dampfdreſch maſchine BE Se u. bei Meyer & Gelhpen, 


SERREEEN BR 4 een f 
iſt augenblicklich noch zu verleihen Zu A ben ächten Jamaika⸗Rum habe ich in ⸗ Fin feſtes praktiſch eingerichtetes Bücher⸗ und Bank⸗ u. Wechſelgeſchäft, Danzig, Langenmarkt 7. 
i T | 


ö anzen und halben Flaſchen billigſt zu verk. Acten⸗Regal, ſeiner Zeit für ein Feuer⸗Ver⸗ — —- — —ĩ 
er ent * A. Krentz, 158 Hermann Sehmidt. ſſcherungs Bureau aa ift 5 u ver- Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
8643 Dirſchan. ? b. in Panzia 


Hundegaſſe 29. kaufen. Näheres im Comtoir Laſtadie 2 anzi 


